
Sehr geschätzter Herr B., sehr geschätzter Herr G.,

ich habe den Beitrag in der Bayerischen Rundschau über das Fast-Track-Konzept zur 
Rehabilitation von Straftätern gelesen (16./17.9.23). Ich finde es schön, dass Sie sich 
trauen Neues auszuprobieren, mit der Absicht Menschen zu helfen. Danke!

Als ich Ihre Gedanken las, fiel mir auf, dass Sie mit Ihrer Begleitung und unterstützenden 
Aufmerksamkeit das nachholen, was den Menschen in ihrer Kindheit oder Jugend gefehlt 
hat: die Zuwendung eines „Anderen“ (natürlicherweise Mutter/Vater …) -

und weil diese Zuwendung eines „DU“, diese Liebe gefehlt hat, da konnte auch das „ICH“ 
des Betroffenen sich nicht lieben und ein anderes „Du“ auch nicht; und das führte zu Frust,
zu Ängsten, Unsicherheit und dadurch dann zu Gewalt, Unberechenbarkeit, Abhängigkeit: 
aus Opfern werden Täter – und die kommen dann zu Ihnen – so sehe ich das zumindest.

Leider wird in unserer Gesellschaft viel zu selten öffentlich über seelische Belange 
gesprochen: über Gefühle, über unsere Empfindungen, unseren Wunsch geliebt zu 
werden, dazuzugehören; darüber, was uns verletzt und was uns stärkt als junge 
Menschen; es gibt zwar dicke Bücher zu dem Thema, aber zu wenig wird gelebt davon – 
dabei würde das unsere Gemeinschaft, unsere Welt so positiv verändern können, wenn 
uns Menschlichkeit wichtig wäre statt Technik, Geschwindigkeit, Geld und Leistung.
Aber das ist Ihnen wahrscheinlich bewusst -

jedenfalls wollte ich Ihnen gerne zeigen, was ich zu dem Thema Opfer – Täter 
zusammengestellt habe, denn vielleicht unterstützt es Sie, bekräftigt Sie, hilft? (siehe 
Anhang)

In der Therapie finde ich künstlerisch–kreativ-gestaltende Elemente wichtig, so wie beim 
Beitrag „Auf den Spuren des Blauen Reiters“ von den Waldorfpädagogen erklärt.
Und Schönes, Gedichte, Lyrik – hierzu das Beispiel aus Italien
Auch Theaterspielen, Naturbetrachtungen, Plastizieren, freies Malen etc. helfen.

Es ist so schwierig, das in wenigen Worten auszudrücken;
was ich möchte ist, einfach helfen, dass viel mehr Menschen verstehen, wie empfindsam 
junge Kinder sind, dass wir sie schützen müssen vor Hässlichem, Brutalem, dass wir sie 
schützen müssen vor „zu viel“, „zu laut“ … vor dem Internet mit seinen Bildern.

Herr B., Herr G., ich lade Sie beide ein, lesen Sie auf meiner webseite

„Dear Mr. President“, vor allem Seite 10 folgende
https://goodrune.de/files/Dear_Mr_President.pd  f  

oder „Protect our Children“
https://goodrune.de/files/Protect_Our_Children.pdf

oder „Mystik“ (hier finden Sie auch einen Text von Rudolf Steiner „Beim Läuten der 
Glocken“, der meines Erachtens prima als täglicher Meditationstext verwendet werden 
kann)
https://goodrune.de/mystik.html

Helfen Sie mir, den Politikern klar zu machen, dass unsere Kinder so werden, wie die 
Eindrücke, die Umwelt, die wir ihnen schaffen, es von ihnen verlangt:
Druck, Kontrolle, Überwachung erziehen zu Angst, Gewalt, Frust;
Liebe, Verständnis, Aufmerksamkeit, klare Regeln, heile Welt, bildschirmfreie erste 
Lebensjahre und Waldorfpädagogik fördern offene, vertrauensvolle, kreative Entwicklung;

danke

good rune
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